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42. Sitzung des Abgeordnetenhauſes (vom 12. April.) 


3 N Uhr. Am Miniftertiihe Graf zu Eulenburg und Geheimer Rath 
erſius. 

Die Commiſſion zur Vorberathung des Geſetzes über das Vormund⸗ 
ſchaftsweſen und die damit zuſammenhängenden Geſetze iſt gewählt und hat 
ich conſtituirt: Wachler (Vorſitzender), Zelle (Stellvertreter), Hanſen und 
Krah n ee Heiliger, Löwenſtein, Geſcher, v. Hatzfeld, v. Löper⸗ 

öpersdorf, Bieſenhach, Werner, Hammacher, Rudies und Schrader. 

Präſident v. Bennigſen zeigt den Eingang des Geſetzentwurfs, be⸗ 
treffend die Aufhebung der Art. 15, 16 und 18 der Verfaſſung, ſowie eines 

roteſtes der Gemeinde Gindorf bei Grevenbroich gegen eine Aeußerung des 

bg. v. Sybel an. Derartige Proteſte, die außerhalb des Hauſes gegen 
eine auf der Tribüne deſſelben gefallene Aeußerung erhoben werden, pflegt 
der Präſident nur dem betreffenden Abgeordneten mitzutheilen, dem es über⸗ 

ſſen bleibt, ob er ſich im Hauſe darüber äußern will oder nicht. Zur 
Kenniniß des Hauſes werden fie nicht gebracht. Der Präſident bemerkt dies 
ausdrücklich, damit ſeine Mittheilung in dieſem einzelnen Fall nicht als 
Präcedenz für die Zukunft benutzt werde. Er hat Herrn v. Sybel von 
5 rer in SKenniniß geſetzt, der ſich zu folgender Erwiderung ber: 
nlaßt ſieht: 

Es handelt ſich um eine Branndgeſchichte vom Januar d. I., deren ich in 
der Sitzung vom 15. März Erwähnung that. Der Bauer Fiſcher in der Ge⸗ 
meinde Gindorf hatte wegen ſeiner liberalen Geſinnung verſchiedentliche 
Drohbrieje erhalten, die ihn unter Androhung der ſchwerſten Nachtheile zur 
Umkehr aufforderten; in einer Nacht des Januar ſtand plötzlich ſein Haus 
in Flammen und die herbeigeeilten Nachbarn weigerten ſich löſchen zu belfen. 
Dieſe Angaben hatte ich aus einem rheiniſchen Localblatte entnommen; fie 
waren durch verſchiedene andere Localblätter gegangen, ohne daß vom 15. 
Januar bis 15. März eine Widerlegung erſchienen wäre; auch der Proteſt 
bemerkt davon nichts. Ich glaubte alſo dies als Thatſache annehmen und 
hier erwähnen zu können. In dem roteſte erklären der Otts⸗Vorſteher, die 
Gemeinderäthe und eine Anzahl der Ortseingeſeſſenen alle dieſe Angaben für 
unwahr. Ich habe mich zuerſt darüber e at daß ein ſolch trauriger Vor⸗ 
gang nicht ſtattgehabt hat. Indeſſen fielen mir einige Punkte in dem Pro⸗ 
leſt auf und ich habe an Ort und Stelle Erkundigungen eingezogen. Es 

eißt in dem Proteſte, der Fiſcher habe niemals Drobbriefe erhalten, die ber⸗ 

eigeeilten Nachbarn wären zum Löſchen ſehr bereit geweſen, hätten aber 
den Fiſcher vollſtändig angekleidet vor dem Hauſe ſtehend gefunden und die⸗ 
fer habe geſagt, ſie ſollten nicht erſt zu löſchen berjuchen, es ſei doch nichts 
mehr zu machen; außerdem behaupten ſie, daß das Haus erſt im vorigen 
Jahre gut verfichert worden ſei. Der Proteſt ſchließt: „Alle dieſe Thatſachen, 
deren Richtigkeit und Wahrheit wir Unterzeichneten nöthigenfalls eidlich zu 
bekräfligen bereit find u. j. w.“ 

Es fällt mir darin zunächſt die unverkennbare, ſehr liebevolle Inſinuation 
auf, daß Fiſcher ſelbſt das Löſchen verhindert und vorher ſein Hans ſehr 
gut verſichert habe. Die Gewährsmänner in dortiger Gegend, an die ich 
mich gewendet habe, und deren Namen ich eben ſo wenig wie früher anzu⸗ 
geben in der Lage bin, aus den ſchon einmal angegebenen Gründen, für 
deren Zuvexläſſigkeit und Ehrenhaftigkeit ich aber dem Haufe gegenüber die 
Garantie übernehme, vexſichern, daß allerdings im Dorf das Gerede umher⸗ 
getragen worden, der Bde babe ſelbſt das Haus angeſteckt; eine andere 
Anzahl von Ortseingeſeſſenen, die eben jo brave Leute ſind, behaupten aber, 
das Haus ſei ihm aus politiſchem Haſſe angezündet worden; er habe nicht 
vollſtändig gekleidet, ſondern im bloßen Hemde vor dem Haufe geſtanden. 
Jedenfalls ftebt aber die Thatſache feſt, daß die betreffende Verſicherungsge⸗ 
ſellſchaft den Schaden ohne Einwendung von irgend einer Seite erſetzt hat; 
alſo ein erweisbarer Verdacht lag jedenfalls nicht vor. In dieſem Proteſte 
ſteht, daß er ausgegangen ſei von dem Gemeindevorſteher, den Gemeinde⸗ 
räthen und den Gemeindeeingeſeſſenen; das iſt nicht correct, denn es haben 
nicht alle Gemeindemitglieder unterzeichnet, weil ſie eine andere Meinung 
über die Thatſachen haben. (Redner verlieſt mehrere der Drohbriefe und 
weiſt auf andere nur bin; es heißt darin u. A.: Wenn Du nicht von Deinen 
liberalen Anſichten läßt, muß Du ſterben mit allem, was Du haſt; Du wirſt 
in die Luft fliegen mit Deiner liberalen Sippſchaft). 

Dieſen Thatſachen gegenüber wollen nun die Unterzeichner eidlich ver⸗ 
ſichern, daß er niemals Drohbriefe erhalten habe. (Hört! Hört!) Um Ihnen 
ein Beiſpiel des politiſchen Haſſes vorzuführen, will ich eine Geſchichte er: 

een die in derſelben Gemeinde geſchehen iſt. Der Pfarrer und der Vicar 
tanden nicht gut miteinander; der letztere ſtichelte eines Sonntags in der 
redigt auf den erſteren, der ihm dann laut Stillſchweigen gebot; als der 
icar zu predigen fortfuhr, commandirte der Pfarrer dem Organiſten, alle 
Regiſter der Orgel e und der Gottesdienſt wurde, wie man ſich 
denken kann, in erbauliher Weiſe zu Ende geführt. Die Gindorfer Bauern 
nabmen für den Vicar Partei, ſo daß der Pfarrer nur unter polizeilicher 
Begleitung ausgehen durfte; mehreren Kirchenſchöffen, die ſich für den 
Pfarrer erklärt, wurden die Häuſer angezündet; eines brannte nieder, zwei 
andere wurden nur durch Zufall gerettet. Der Garten des Pfarrers wurde 
bollitändig verwüſtet und als einmal ein Bauer äußerte, er wiſſe, wer die 
ar ſeien, fand man am nächſten Tage feinen Leichnam. Es iſt alfo 
ehr begreiflich, wenn bei einer ſo gearteten Bevölkerung ein Einzelner es 
nicht liebt, einen Haß auf ſich Air ziehen; ſolche Zuſtände find dort am 
ieberrhein durch die jetzt den Staat bekämpfende Hierarchie herausgebildet. 
iderſpruch im Centrum. Sehr wahr! links.) 

Abg. v. Schoxlemer-Alſt: Die Vertreter der Gemeinde Gindorf haben 

erklärt, ſoweit ſie wüßten, hätte der Fiſcher keine Drohbriefe erhalten. 
er Vorredner konnte dieſelben auch nicht im Originale, ſondern nur nach 
Zeitungsnotizen mittheilen. Die Namen feiner Gewährsmänner hat er nicht 
genannt, und denen, deren Namen aus ſolchen Gründen und Fabeln, wie 
e bier vorgebracht find, verſchwiegen werden, meſſe ich keinen Glauben bei. 
Ich finde es, unbegreiflich, wie der Abg. v. Sybel ſolche Anklagen ſo leicht⸗ 
ſinnig vorbringen kann. 
amit iſt die Angelegenbeit erledigt. 

Nunmehr wird die zweite Berathung der Provinzialordnung fort⸗ 
geſetzt und zwar von § 30 ab. 

gas erite Alinea des § 30 erfordert für die Beſchlußfaſſung des 

Provinziallandtages Stimmenmebrheit. Das zweite Alinea lautet: „Eine 

timmenmehrheit von mindeſtens zwei Drittel der Abſtimmenden iſt jedoch 
erforderlich zu den Beſchlüſſen, welche a. eine neue Belaſtung der Provinzial: 
Angehörigen ohne eine geſetzliche Verpflichtung, b. eine Verwendung bon 
Capitalvermögen, °. eine Mehr⸗ oder Minderbelaſtung einzelner Theile der 
Provinz zum Gegenſtande haben.“ 

Hierzu beantragen: Abg. Hammacher; 
Abgg. Bethuſy⸗Huc und v. Kardorff die Nummern a. und b. deſſelben 
zu streichen; Abg. v. Köller in der Nummer a, ſtatt der „Provinzialange⸗ 
boͤrigen“ zu ſetzen „des Provinzialverbandes.“ 

Abg. Rickert üt für Streichung des zweiten Alineas des § 30, weil das 
Princip der Zweidrittel⸗Majorität mit den jegigen Grundsätzen des Neprä⸗ 
ſentatibſyſtems in Widerſpruch ſteht und den Schuß, den es den Minoritäten 
in gewiſſen Fragen gewähren ſoll, in Wahrheit nicht gewährt. Die Zwei⸗ 
drittel-Diajorität wird z. B. nicht gefordert bei der Aufnahme von Anleihen 
und bei Beſchlüſſen über die Provinzialſtatuten, und doch ‚find Beſchlüſſe bier⸗ 


über eben fo wichtig, als über Verwendung von Capitalvermögen. Die gleiche 
Beſtimmung in der Kreisordnung hat oft, um eine Zweidrittel⸗Maſorität 
8 zu ſchließen, die der Fortentwicklung der Provinz nur hinder⸗ 
N Abg. b. Köller erblickt in der durch die Forderung der Zwei⸗Drittel⸗ 
a 

fern einen Vortheil, als man ſich in dem Kampfe localer Intereſſen gezwun⸗ 
‚trete zu laſſen, um eine Zweidrittel⸗Maforität zu gewinnen. Das Amende⸗ 
ment ſtatt „der Provinzialangehörigen“ zu ſetzen „des Provinzialverbandes 


fi 


U 


das ganze zweite Alinea, die 


zu erreichen, die Mitglieder der Majorität gezwungen, mit der Minorität 
ich waren. 

jorität bewirkten Erſchwerung des Zuſtandekommens von Beſchlüſſen inſo⸗ 
gen ſehen werde, dieſe mehr zu Gunſten des allgemeinen Intereſſes zurück⸗ 


Breslauer 


Sechsundfünfzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


iſt mit Rückſicht darauf geſtellt, daß auch ſonſt in der Vorlage der erſte Aus⸗ 
druck durch den zweiten bon der Commiſſion erſetzt worden iſt. 

„Abg. v. Kardorff iſt im Princip für das Amendement Hammacher und 
will nur für den Mi daß daſſelbe abgelehnt wird, zu Beſchlüſſen, welche 
eine Mehr⸗ oder ? 
haben, als Compromiß das Erforderniß einer Zweidrittel⸗Majorität aufrecht 
erhalten. Die in der Kreisordnung, wo ein feſtes Spſtem der Beſteuerung 
fehlt, liegende Gefahr, daß unter Umſtänden die Majorität im Kreistage 
eine bedeutende Minorität über Gebühr belaſten kann, exiſtirt hier in keiner 
Weiſe, denn es werden die Steuern auf die einzelnen Kreiſe vertheilt, und 
dieſe nehmen die Vertheilung nach Maßgabe der übrigen Kreisabgaben vor. 

Geh. Rath Perſius: Die Erfüllung der Aufgaben, die durch das Do⸗ 
tationsgeſetz den Provinzialverbänden zugewieſen werden ſollen, wird von 
nun an eine geſetzliche Verpflichtung der Provinzialverbände ſein. Zur 
Saflung von Beſchlüſſen innerhalb dieſes Wirkungskreiſes ſoll die einfache 
Majorität genügen, wird aber von Seiten des Propinziallandlages darüber 
Vece nic dann ſoll eine Zweidrittel⸗Majorität nöt 8 ſein, weil ſolche 
Beſchlüſſe nicht auf geſetzlichen Verpflichtungen beruhen. Eine Inconſequenz 
iſt es nicht, daß unter den mit Zweidrittel⸗Majorität zu faſſenden Beſchlüſſen 
nicht auch die Beſchlüſſe über die Aufnahme von Anleihen genannt find. 
Sofern eine ſolche aufgenommen werden muß zur Erfüllung geſetzlicher Vers 
pflichtungen, iſt conſequent eine Zweidrittel⸗Maſorität nicht zu fordern, ſofern 
ſie aber zu Zwecken, die nicht auf geſetzlichen Verpflichtungen beruhen, aufge⸗ 
nommen werden ſoll, wird eine Zweidrittel⸗Majorität erforderlich ſein, denn 
ſie kann nur durch eine neue Belaſtung der Provinzialangehörigen verzinſt 
und getilgt werden. 2 

Abg. b. Heeremann: Die Selbſtverwaltung ſoll das Correctiv ihrer 
Beſchlüſſe in ſich ſelbſt haben, in der Zweidrittelmajorität liegt ein ſolches 
Correctiv, daß nicht eine große Minorität durch eine kleine Majorität erdrückt 
wird, was gefährlicher iſt, als wenn einmal eine engberzige und eigenſinnige 
Minorität eine Majorität in der Faſſung von Beſchlüſſen hindert. Die von 
dem Abg. v. Kardorff erwähnte Gefahr der Prägravation Einzelner im Kreiſe 
iſt auch für die Provinzialvertretung zu befürchten. 

Abg. Richter (Hagen) fürchtet, daß die ſtädtiſchen Intereſſen in der 
Provinzialvertretung werden geſchädigt werden, erblickt aber ein Schutzmittel 
gegen eine ſolche Benachtheiligung, die nicht nur in einer Mehrbelaſtung, 
ſondern auch in der gleichen Belastung Aller inſofern liegen kann, als dle 
Vortheile nicht gleichmäßig ſind, nicht in dem Erforderniſſe einer Zweidrittel⸗ 
Majorität für dergleichen Beſchlüſſe, ſondern darin, daß der Procentſatz, bis 
zu 3 Provinzen die Beſteuerung ausſchreiben können, niedriger be⸗ 
meſſen wird. 

Der $ 30 wird darauf unter Streichung des Alinea 2 angenommen. Das 
Amendement v. Köller iſt ſomit hinfällig geworden. 

8 31 lautet: „Die Mitglieder des en ee ſowie der Landes⸗ 
director und die ihm zugeordneten oberen Beamten können, ſofern ſie nicht 
ſelbſt Mitglieder des 9 
berathender Stimme beiwohnen. Der Provinziallandtag kann jedoch beſchließen, 
einzelne, die Mitglieder des Provinzialausſchuſſes, den Landesdirector oder 
die ihm zugeordneten oberen Beamten perſönlich berührende Gegenſtände in 
deren Abweſenheit und in geheimer Sitzung zu verhandeln.“ 

m von Köller ſchlaͤgt folgende Faſſung des zweiten Abſatzes vor: 
„Der Provinziallandtag kann jedoch beſchließen, einzelne, die Müglieder des 
Provinzialausſchuſſes, den Landesdirector oder die ihm zugeordneten oberen 
Beamten in ihrer amtlichen Eigenſchaft berührende Gegenſtände in Abweſen⸗ 
heit der gedachten Perſonen, auch wenn dieſelben Mitglieder des Provinzial⸗ 
landtages ſind, und in geheimer Sitzung zu verhandeln.“ N 

Abg. Schlüter beantragt, dem § 31 den Zuſatz beizufügen: „sofern bie: 
ſelben nicht Mitglieder des Provinziallandtages find.“ 

Abg. Tiedemann will den $ 31 wie folgt ſaſſen: „Der Landesdirector 
(Landeshauptmann) ſowie die übrigen Mitglieder des Provinzialausſchuſſes 
und die dem Landesdirector zugeordneten oberen Beamten (SS 95 und 100) 
können, ſofern fie nicht ſelbſt Mitglieder des Provinziallandtages find, den 
Sitzungen deſſelben mit berathender Stimme beiwohnen. Der Landesdirector 
muß auf Verlangen zu jeder Zeit gehört werden. 

Abg. v. Brauchitſch iſt für das Amendement v. Köller; ihm wider: 
ſpricht der Abg. Schlüter, denn durch das Recht der Ausſchließung einzelner 
Abgeordneten von gewiſſen Berathungen würde der Provinziallandtag ein 
größeres Recht ausüben, als die Wähler. Bei persönlichen Angelegenheiten 
werden die betreffenden Mitglieder aus Anſtandsgefühl von ſelbſt fern 
bleiben. Nachdem der Referent Abg. Miquel ſich perſönlich, da die Com⸗ 
miſſion über die vorliegende Frage keinen Beſchluß gefaßt hat, den Ausfüh⸗ 
rungen des Abg. Schlüter angeſchloſſen hat, wird der § 31 mit dem Amende⸗ 
ment Schlüter angenommen. 3 

Die §§ 32 und 33, welche noch von der Geſchäftsſührung des Provinzial⸗ 
landtages handeln, werden ohne Debatte angenommen. 

Vom dritten Abſchnitt: Von den Geſchäften des Provinzialland⸗ 
tages (SS 34— 44), werden die 88 34—38, welche die einzelnen Obliegen⸗ 
heiten deſſelben aufzählen, ohne Debatte angenommen: zu dem von der 
Commiſſion neu eingefügten $ 38a: „Der Provinziallandtag beſchließt über 
die Erwerbung und die Veräußerung von Grundſtücken und Immobiliar⸗ 
rechten“, Liegt der Antrag des Abgeordneten Richter (Hagen) vor, die ge: 
ſperrten Worte zu ſtreichen; das Haus ändert den Paragraphen dahin ab. 
— Im 8 41 will Abg. Tiedemann den Schlußſatz ſtreichen: „Der Provin⸗ 
ziallandsug beſchließt über die Einrichtung von Provinzialämtern, er beſtimmt 
die Zahl, die Beſoldung ſowie die Art der Anſtellung der Beamten und 
wählt den Landesdirector (Landeshauptmann), die demſelben 
zugeordneten oberen Beamten, ſowie die ſonſtigen im Propin⸗ 
zlialſtatut zu bezeichnenden leitenden Beamten einzelner Ver⸗ 
waltungszweige und hinter „wäblt“ zufügen: „die oberen Beamten“. 

Das Haus nimmt jedoch den § 41 unverändert an; ebenſo die 88 42—44. 

Der vierte Abſchnitt (SS 45—94) handelt von den Provin zral⸗ und 
Bezirksausſchüſſen, ihrer Zuſammenſetzung und ihren Geſchaften. 

§ 45 wird angenommen: Stellung des Provpinzialausſchuſſes im Allge⸗ 
meinen. Zum Zwecke der Verwaltung der Angelegenheiten des Provinzial⸗ 
verbandes (communale Provinzialverwaltung) und der Wahrnehmung von 
Geſchäften der allgemeinen Landesverwaltung wird für jede Provinz ein 
Propinzialausſchuß beſtellt. 

Die §§ 46 und 47 werden zuſammen debattirt: § 46. Der Provinzial⸗ 
ausſchuß beſteht aus einem Vorſitzenden und einer durch das Provinzial⸗ 
ſtatut feſtzuſetzenden Zahl von mindeſtens 8 bis böchſtens 18 Mitgliedern. 

§ 47. Der Vorſitzende, die Mitglieder des Provinzial-Ausſchuſſes und 
aus der Zahl der letzteren der Stellvertreter des Vorſigenden werden von 
dem Provinzial⸗Landtage gewählt. Die M ſind nicht 
wählbar. Für die Mitglieder iſt in gleicher Weiſe eine mindeſtens der 
Hälfte derſelben gleichkommende Zahl von Stellvertretern zu wählen. Die 
Zahl der Stellvertreter, ſowie die Reihenfolge, in welcher dieſelben einzube⸗ 
rufen find, wird durch das Provinzialſtatut beſtimmt. Wählbar iſt jeder 
zum Provinzial⸗Landtage wählbare b des deutſchen Reichs (S 17). 


Doch wird die Debatte ſo getrennt, daß zunächſt über die Zahl der Mit⸗ 
glieder des Provinzial⸗Landtages, dann über den übrigen Inhalt der Para⸗ 
graphen discutirt wird. Danach gruppiren ſich auch die Amendements. In 
Betreff der Mitgliederzahl beantragen: 1) Abg. Richter (Hagen) zu ſagen 
„bis höchſtens ſechszehn (ſtatt 18)“. — Abg. Hammacher: „Der Provinzial: 
Ausſchuß beſteht je nach Beſtimmung des Provinzial⸗Statuts aus neun bis 
böchſtens dreiundzwanzig Mitgliedern.“ — 3) Abg. von Saucken⸗Tar⸗ 
putſchen ſtatt 18 zu ſetzen „zweiundzwanzig.“ 

Abg. Richter (Hagen): Der vorjährige Entwurf der Regierung ſchrieb 
für die Provinzial⸗Ausſchüſſe nur die Zahl von 6 bis 12 Mitgliedern vor, 
der gegenwärtige 8—22. Man hat für die Bezirks⸗Ausſchüſſe 4—6 Mitglieder 
ar en und dieſe Zahl mit der der Regierungsbezirke multiplizirt. Hieraus 

at die Zahl der ae n ee ergeben. Werden die 
ezirks⸗Ausſchüſſe ſtärker als 4 Mitglieder fein, jo wird für die Verwaltungs⸗ 
Organiſation ein fo jchwerfälliger Apparat geſchaffen, daß ſeine Nach⸗ 
theile bald werden mehr beklagt werden, als die des bisherigen. Mit der 
Zahl der Mitglieder des Provinzial⸗Ausſchuſſes, die meiſt zuſammenwirken 
werden, wächſt fein Einfluß im Provinzial⸗Landtag, und dieſer kann, da auch 


rovinziallandtages find, den Sitzungen deſſelben mit 
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Ervedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 


einmal, an den übrigen Tatzen zweimal erſcheint. 


Dinstag, den 13. April 1875. 


eicht ein ſo großer werden, daß der Provinzial⸗Landtag vollſtändig be⸗ 
herrſcht wird. 11 5 
Abg. Hammacher: Ich bitte Sie, das Richter'ſche Amendement abzu⸗ 


inderbelaſtung einzelner Theile der Provinz zur Folge lehnen und das meinige anzunehmen; die Feſtſetzung der Zahl der Mitglieder 


des e ſoll ja nicht durch Geſetz, ſondern durch Provinzial⸗ 
Statut erfolgen. f 5 

Abg. Richter (Hagen): So ſehr ich ſtatutariſchen Feſtſetzungen einen 
größeren Spielraum gönne, ſo doch nicht an dieſer Stelle; je mehr Mitglieder 
des Propinzialausſchuſſes vorhanden find, deſto mehr wird das Gefühl der 
perſönlichen Verantwortlichkeit ſchwinden. 

Der Miniſter des Innern: Der Antrag des Herrn Abgeordneten 
Richter wäre wohl annehmbar, wenn er nur nicht zu viel Arbeit von den 
Bezirksausſchüſſen auf den Provinzialausſchuß übertrüge. 

Abg. v. Kardorff: Gerade der von dem Herrn Miniſter des Innern 
gegen das Richter'ſche Amendement angeführte Grund beſtimmt mich, für 
daſſelbe zu ſtimmen, denn ich wünſche, daß die Bezirksausſchüſſe möglicht 
wenig zu thun bekommen. „ 5 

Referent Miquel: Ich bitte Sie, die Commiſſionsvorſchläge anzunehmen, 
denn es ſcheint mir das Beſte, es der künftigen Erfahrung zu überlaſſen, 
wie hoch die Zahl der Mitglieder für den Provinzialausſchuß feſtzuſetzen fei. 
Ich halte es aber nicht für gerathen, Collegien, welche für die ſtaatlichen und 
communalen Angelegenheiten der Provinz die faſt allein entſcheidende Be⸗ 
hörde ſind, zu klein zu machen. 

Damit ſchließt der erſte Theil der Debatte. 0 

Zu dem übrigen Inhalt der beiden Paragraphen beantragen: 1) Abge⸗ 
ordneter Richter (Hagen) im § 46 hinter „Vorſitzenden“ einzuſchalten: „dem 
Landesdirector (Landeshauptmann).“ — 2) Abgeordneter Schlüter den Ab⸗ 
ſatz 1 des § 47 folgendermaßen zu faſſen: „Die Mitglieder des Provinzial⸗ 
Ausſchuſſes werden vom Provinziallandtage gewählt. Die Propinzialbe⸗ 
amten find nicht wählbar.“ — 3) Abgeordneter Ham macher ſchlägt fol⸗ 
gende Faſſung dieſes Abſatzes vor: „Die Mitglieder des Provinzialaus⸗ 
ſchuſſes werden von dem Probinziallandtage mit abſoluter Majorität ge⸗ 
wählt. Die Provinzialbeamten ſind nicht wählbar.“ — 4) Abgeoroneter 
Tiede mann folgenden Eingang des § 47: „Wahl des Landesdirectors 
und der Mitglieder des Provinzlalausſchuſſes. Der Landesdirector (Landes⸗ 
hauptmann) ſowie die übrigen Mitglieder des Provinzialausſchuſſes werden 
von dem Provinziallandtage gewählt.“ — 5) Abgeordneter Graf Bethufy: 
Huc die geſperrten Worte im Alinea 1 des § 47 zu ſtreichen. — 6) Abge⸗ 
ordneter Richter (Hagen) im Alinea 4 vor „jeder“ einzuſchalten: „mit 
Ausnahme des Vorſitzenden des Provinziallandtages, deſſen Vertreters, der 
dem Landesdirector zu: oder untergeordneten Provinzial⸗Beamten.“ — 7) 
Abgeordneter Virchow an derſelben Stelle einzuſchalten: „mit Ausnabme 
820 . Regierungspräſidenten und Vicepräſidenten, der Vor⸗ 
teber kön 
ordneter Virchow im § 47 als 3. Alinea einzufügen: „Letztere (die Stell⸗ 
vertreter) werden nur dann einberufen, wenn durch Ausſcheiden von Mit⸗ 
gliedern des Provinzialausſchuſſes Vacanzen in demſelben eingetreten ſind.“ 

Abg. Tiedemann: Analog wie in der Kreisordnung Kreisausſchuß und 
Kreistag, müſſen in der Provinzialverwaltung Provinzialausſchuß und Pro⸗ 
vinziallandtag zuſammenwirken. Wir ſchaffen mit der Provinzialordnung 
einen großen Rahmen, ohne zu wiſſen, welches Bild künftig hineinkommen 
wird. Wenn wir aber im Intereſſe der Selbſtverwalltung den communalen 
Behörden möglichſt viele Functionen zu übertragen wünſchen, ſo müſſen wir 
dieſelben ſo organiſiren, daß man ihnen die Thätigkeit auch in ſtaatlichen 
Dingen überlaſſen kann. 


Abg. Richter (Hagen): Wenn der Landes⸗Director, der ſchon that⸗ 


jählih im Provinzialausſchuß ein beinahe größeres Uebergewicht hat, als 
der Landratb über den Kreisausſchuß, noch den Vorſitz im Ausſchuſſe führt, 
ſo iſt zu befürchten, daß der letztere zu ſehr in den Hintergrund tritt. Da⸗ 
egen halte ich es für richtig, den Landesdirector zum Mitgliede des Aus⸗ 


ſchuſſes zu machen. Iſt er nicht Mitglied deſſelben, jo erſcheint er gleichſam N. 
Bureau⸗Director und es wird ſtatt Selbſtverwaltung eine Provinzial⸗ 


als ein 
Bureaukratie geſchaffen. Dem Provinziallandtage werden wir das Recht 
nicht entziehen können, den Vorſitzenden des Provinzialausſchuſſes zu wählen, 


der Provinzial⸗Ausſchuß öfter als der Provinzial: Landtag zuſammentrit:“ 


leich 


| 
4 
= 


111875 Polizeibehörden und der Landräthe.“ — 8) Endlich Abge⸗ 


da derſelbe eine zu wichtige Behörde iſt und es mir bedenklich erſcheint, den 


Vorſitzenden des Provinziallandtages auch zum Vorſitzenden des Auſchuſſes 


zu machen. 
Abg. v. Bethuſy⸗Huc kann dem Vorſchlage Richter's, daß der Landes⸗ 
director auch Mitglied des Ausſchuſſes ſein ſoll, wohl zuſtimmen, nicht aber 
ſeinen anderen Anträgen. f 
bg. Hammacher: Das Gejch kann unmöglich die Perſon bezeichnen, 
welche ipso jare den Vorſitz im Ausſchuſſe führen fol. Mir ſcheint die 
Wahl des Vorſitzenden durch den Ausſchuß ſelbſt am natürlichſten. 
Der Referent Miquel bittet um Ablehnung ſämmtlicher Amendements 
und Annahme der Commiſſionsvorſchläge. 

Ueber die Grag, der Stellvertretung ($ 47 Alinea 2) und den Zuſatz⸗ 
antrag des Abg. Virchow, der ein neues Alinea 3 einfügen will, wird eine 
geſonderte Discuſſion eröffnet. 


pfohlen, von dem Abg. Bethuſy⸗Huc bekämpft. 
Eine geſonderte Discuſſion findet ferner über § 47 al. 4 und die Anträge 


Der Virchow'ſche Vorſchlag wird von dem Abg. Richter (Hagen) em 


Richter (Hagen) und Virchow, betreffend die Wählbarkeit zum Provinzial⸗ 


Ausſchuß ſtatt. Die Richter⸗Virchow'ſchen Anträge werden von den Abgg. 
tidert, v. Kardorff, Scharnweber und dem Regierungs⸗Commiſſar 
Geh. Rath Perſius bekämpft. 

Hiermit ſind ſämmtliche Discuſſionen über die 88 46 und 47 beendigt. 
In der Abſtimmung werden mit Ausnahme von zweien ſämmtliche Anträge 
abgelehnt; angenommen wird nur im § 46 das Amendement v. Saucken⸗ 
Tarpulſchen, die Zahl der Provinzialausſchußmitglieder auf 8-22 zu firiren; 
im § 47 der Zuſatzantrag des Abgeordneten Virchow zu Alinea 4, welches 
nunmehr ene lautet: „Wählbar iſt mit Ausnahme der 
Oberpräſidenten, der Regierungspräſidenten und Viceprä⸗ 
ſidenten, der Vorſteher königlicher Polizeibehörden und der 
Lan 7287975 jeder zum Provinziallandtage wählbare Angehörige des deutſchen 

eichs. 

848 fällt nach den Vorſchlägen der Commiſſion fort. Nach § 49 erfolgt 
die Wahl der Mitglieder des Provinzialausſchuſſes und deren Stellvertreter 
auf 6 Jahre. Auf den Antrag des Abgeordneten Schlüter wird auch der 


Vorſitzende des Ausſchuſſes auf 6 Jahre gewählt. § 50 (Ausſcheiden dern 


Hälfte der Mitglieder und Stellvertreter nach 3 Jahren) wird unverändert 
genehmigt und hierauf auf den Antrag des Abgeordneten Grafen Wintzin⸗ 


ausſcheidenden Mitglieder und Stellvertreter haben Erſatzwahlen ſtattzufin⸗ 
den. Die Vollziehung der Erſatzwahlen muß durch den Provinziallandtag 
bei deſſen nächſtem Zuſammentritt erfolgen. Die Erſatzmänner bleiben nur 
is zum Ende desjenigen 
ſchiedenen gewählt waren. 
andert angenommen und § 52 fällt nach dem Antrage 
ſion fort. 


der Commiſ⸗ 


erode und unter Zuſtimmung des Regierungs⸗Commiſſars Geheimrath 
Perf ius folgender § 50 a eingeſchaltet: Für die im Laufe der Wahlperiode 


Zeitraumes in Thätigkeit, für welchen die Ausge⸗ 


Um 4 Uhr wird die Berathung bis Dinstag 10 Uhr vertagt; vorher 


180 


$ 51 (Einführung der Mitglieder des Provinzialausſchuſſes) wird unver⸗ 


1 
A 


dritte Berathung des Geſetzes betreffend das Koſtenweſen in Auseinander⸗ 


ſetzungsſachen. 


Berlin, 12. April. nee] 
Gymnaſial⸗Director Profeſſor Schwalbe zu Eisleben den Rothen Adler⸗ 
Orden dritter Klaſſe mit der Schleife; dem Bau⸗Commiſſar Schubart zu 
Fei en und dem Steuer⸗Einnehmer Schroen zu 
dier Orden vierter Klaffe; dem Superintendenten a. S. Pfarrer Schellong 
m Lötzen und dem erſten Prediger der walloniſch reformirten Gemeinde zu 
agdeburg Ur. Weber den Königlichen Kronen⸗Orden dritter Klaſſe, ſowie 
dem Gymnaſial⸗Director Profeſſor Dr. Ranke zu Berlin den Adler der Ritter 
des Königlichen Hausordens von Hohenzollern berliehen. 
Se. Majeſtät der König hat den e Kriegs⸗Rath und vortragenden 


Se. Majeſtät der König bat dem 


öckern den Rothen 


— 1 


13 


. Math im Kriegs⸗Miniſterium Flügge zum Wirklichen Geheimen Kriegsrath] ſoll ſofort zur erſten und zweiten Berathung geſtellt werden. Die 
und Rath zweiter Klaſſe ernannt, ſowie den Militär⸗Intendanten Groß⸗ nach drei Wochen für Verfaſſungsänderungen vorgeſchlagene zweite 


mann vom V. Armee⸗Corps, Geheimen Kriegs⸗Räthen Eckert vom XIV. Abſti - Geſchäfts 
v. 5 f ; immung erfolgt nach den neuen Beſtimmungen der Geſchäfts⸗ 
3 und von Schwedler vom XV. Armee⸗Corps den Titel und Rang eines ordnung in den Formen der dritten Berathung, fo daß drei 


Wirklichen Geheimen Kriegs⸗Rathes und Rathes zweiter Klaſſe verliehen; und 
5 die Regierungs⸗Räthe Br Helmolt in Magdeburg und Mengdehl in] Wochen nach der dritten Leſung noch eine Verhandlung über das 
Koln zu Ober ⸗Regierungs Räthen ernannt. . Geſetz erfolgen und daſſelbe nicht vor der dritten Maiwoche an das 
Se. Majeftät der Kaiſer hat im Namen des Deutſchen Reichs die von Herrenhaus gelangen wird. Unter ſolchen Umſtänden iſt an einen 
dem reformixten Conſiſtorium zu Metz vorgenommene Ernennung des Can⸗ = luß der S G 58 i nicht zu denk Die Einbri 
Didaten der Theologie, Carl Octav Bloch zum Pfarrer in Dieuze, Bezirk Schluß der Seffion vor Ende Juni nicht zu denken. — Die Einbringung 
Lothringen beitätigt. a einer weiteren kirchenpolitiſchen Vorlage bezüglich der Aufhebung der 
Dem Regierungs⸗ und Baurath Schwatlo iſt die Poſt⸗Baurathsſtelle] geiſtlichen Orden und Congregationen wird noch einige Zeit auf ſich 
55 ende og IR die nachgesagt b Bullen aa warten laſſen, es find die Vorberathungen darüber noch nicht ge: 
5 dem Juſtizdienſte des Reichslandes ertheilt und der Notariats⸗Candidat ſchloſſen und noch einige Anſtände zu erledigen; doch ſoll die Ein⸗ 
Victor Baer aus Weiersheim zum Notar für den Bezirk des Kaiserlichen] bringung fo erfolgen, daß der Abſchluß noch im Laufe dieſer Seſſion 
Landgerichts zu Straßburg mit Anweiſung feines Wobnſitzes in Röſchwoog erfolgen kann. — Die Vorlage wird den geſtern angedeuteten Inhalt 
nannt. — Der ſeilherige Archw⸗Secretär Dr. Gustav Könnecke beim haben. Die in Abgeordnetenkreiſen verbreitete Anſicht, wonach die 
Staatsarchive zu Marburg iſt zum Archivar daſelbſt befördert worden. — Motive zu der neueſten Vorlage vom Fürſten Bismarck verfaßt ſeien 
Bei der erſten höheren Bürgerſchule in Breslau iſt die Wahl des Prorectors we} 18 5 x 
Br. Carſtadt zum Rector beſtätigt worden. — Die bisherigen Baumeiiter | erweift ſich als unrichtig. Die Motive find im Cultusminiſterium 


Hermann Schneider und Hermann Schmidt zu Berlin find als König: | ausgearbeitet worden. — Heute Abend findet die erſte Berathung der 
liche Eiſenbahn⸗Baumeiſter bei der Berliner Stadt » Eiſenbahn angeſtellt[Commiſſton für den Wegeordnungs⸗Entwurf nach den Ferien ſtatt. 


worden. 

5 Berlin, 12. April. [Se. Majeſtät der Kaiſer und König! 
nahmen geſtern zunächſt den Beſuch Sr. Kaiſerlichen und Königlichen 
Hoheit des Kronprinzen entgegen und empfingen dann nach einander 

den Erbgroßherzog von Mecklenburg⸗Strelitz, welcher ſeine Stellung 

A la suite der Armee meldete, den nach Frankfurt a. M. verſetzten 
Appellationsgerichts⸗Präſidenten Vierhaus, den Geheimen Commerzien⸗ 

Rath Mannskopf aus Frankfurt a. M. und den Ober⸗Ceremonien⸗ 
meiſter Grafen Stillfried. 

Heute früh um 8½ Uhr empfingen Se. Majeſtät der Kaiſer und 
KRoönig Allerhöchſtihren General & la suite von Steinäcker, hörten 
ſodann einen Militärvortrag, empfingen um 11 Uhr den Feldmarſchall 
von Steinmetz und nahmen hierauf den Vortrag des Civilcabinets 
durch den Geheimen Cabinets⸗Rath von Wilmowski entgegen. Gegen 
I Uhr verabfchiedeten Sich bei Sr. Majeſtät Ihre Kaiſerlichen und 
Königlichen Hoheiten der Kronprinz und die Kronprinzeſſin vor ihrer 
Abreiſe nach Ober⸗Italien. Nachmittags um 3½ Uhr empfingen Se. 
Majeſtät den aus der Schweiz zurückgekehrten regierenden Grafen 
Otto zu Stolberg⸗Wernigerode. 

[Ihre Majeſtät die Kaiſerin⸗Königinl beſuchte vorgeſtern 
die Kaiſerin⸗Auguſta⸗Stiftung in Charlottenburg und wohnte geſtern 
dem Gottesdienſte in der Marienkirche bei. — Beide Kaiſerliche Ma⸗ 
jeſtäten dinirten bei Ihren Kaiſerlichen und Königlichen Hoheiten dem 
Kronprinzen und der Kronprinzeſſin, welche ſich heute Vormittag bei 
den Kaiſerlichen Eltern vor Ihrer Abreiſe verabſchiedeten. 

[Se. Kaiſerliche und Königliche Hoheit der Kron⸗ 
prinz] empfing am Sonnabend Vormittag um 10% Uhr den Militär⸗ 
Bevollmächtigten in St. Petersburg, Generalmajor v. Werder, um 
11 Uhr den Oberpräfidenten der Provinz Weftfalen, Wirklichen Geh. 
Rath v. Kühlwetter, und um 6% Uhr den Geheimen Regierungs⸗ 
Rath Dielitz. 


Man hofft, die erſte Leſung im Laufe dieſer Woche zu beendigen und 
das Geſetz in etwa 14 Tagen an das Plenum zu bringen. Sein 
allſeitig gewünſchtes Zuſtandekommen würde eines der bedeutungsvollſten 
Ergebniſſe der Seſſion ſein. — In Regierungskreiſen giebt ſich ein 
befremdlicher Eindruck von der Auffaſſung der außerdeutſchen Preſſe 
über den ſogenannten belgiſchen Zwiſchenfall kund. Man erblickt in 
dem Beſtreben, die Schritte der deutſchen Regierunng als eine Ver⸗ 
gewaltigung des kleinen neutralen Staates durch eine Großmacht hin⸗ 
zuſtellen, ein Tendenzmandver und es möchte eine officiöſe Kund⸗ 
gebung gegen dieſe Agitation wohl nicht ausbleiben. Es hat ſich in 
der That um nichts gehandelt, als um jene neulich an dieſer 
Stelle angedeuteten Bemühungen der Regierung, den ultramontanen 
Agitationen an den Grenzen des deutſchen Reiches ſo weit als möglich 
entgegenzutreten. Ueber den Umfang dieſer Agitationen wird man 
vielleicht anläßlich der parlamentariſchen Verhandlungen näheren Auf⸗ 
ſchluß erhalten. Die Abreiſe des kronprinzlichen Paares erfolgte heute 
Nachmittag 2 Uhr. Der Kronprinz reiſt incognito und zwar ohne 
Aufenthalt über Hof und München und zunächſt bis Insbruck. — 
Ueber die Reiſen des Fürſten Bismarck ſcheint Näheres noch nicht 
feſtzuſtehen, unter Anderem iſt, wie verlautet, auch ein Aufenthalt in 
Sandown (Inſel Wight) während des Sommers in Ausſicht ge: 
nommen. 

[S. M. S. „Eliſabeth“] hat am 6. d. M. Abends Plymouth 
verlaſſen, um die Weiterreiſe nach Kiel fortzuſetzen. 

Königsberg i. Pr., 12. April. [Schifffahrt.] Die erſten 
Dampfſchiffe (aus Pillau) ſind heute Nachmittag hier eingetroffen und 
iſt damit die Schifffahrt für Dampfer eröffnet. 

Bochum, 8. April. [Der frühere Redacteur der „Weſtf⸗ 
Volks⸗Zeitung“, Blum,] wurde heute wegen Beleidigung des 
altkatholiſchen Pfarrers Dr. Hochſtein zu 100 M. event. 10 Tagen 
Gefängniß und der als Verleger des genannten Blattes Mitangeklagte 
Suren zu 50 M. Geldbuße event. 5 Tagen Gefängniß verurtheilt. 

Bonn, 11. April. [Agitation im Beichtſtuhl.] Zum Be⸗ 
lege, daß die Geiſtlichen den Beichtſtuhl auch zum Agitiren gegen die 
liberale Preſſe benutzen, werden der „D. V. C.“ folgende zwei Vorfälle 
mitgetheilt, welche ſich neuerdings in zwei kleineren Städten am 
Niederrhein zugetragen haben: 

— „Der Paſtor in G. hat während der Oſterzeit die Leute im 
Beichtſtuhl gefragt, ob fie die am Orte herausgegebene liberale Zeitung 
läſen. Bei Beſahung wurde die Abſolution verweigert.“ 

— „Ein Fruchthändler beſorgt in X. die Vertheilung der Bro⸗ 
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Geeſtern früh um 8 Uhr hielt der Prediger Perſius eine Andacht 
in der Hauscapelle des Kronprinzlichen Palais ab. Um 12% Uhr 
empfing Se. Kaiſerliche Hoheit der Kronprinz den Erbgroßherzog von 
Mecklenburg⸗Strelitz, und um 3% Uhr den Commandeur des Nieder: 
rheiniſchen Füſilier⸗Regiments Nr. 39, Oberſt v. d. Burg. Das Diner 
nahmen die Höchſten Herrſchaften bei Ihren Majeſtäten um 5 Uhr. 

Heute Nachmittag um 2 Uhr haben Ihre Kaiſerlichen und Koͤnig⸗ 
lichen Hoheiten der Kronprinz und die Kronprinzeſſin Ihre Reiſe 
nach Italien angetreten. In Hoͤchſter Begleitung befinden ſich, wie 
bereits gemeldet, die Hofdame Gräfin Bernſtorff, der perſönliche Ad⸗ 


jutant Oberſt Miſchke und der Kammerherr Graf von Seckendorff. ſchüren des Deutſchen Vereins. Deſſen 15jährtger Sohn wurde nun 


. l } 8 eichsanz.) vor der letzten Oflereommunion von dem Caplan in der Beichte ge: 

Ri O Berlin, 12. April. [Die Reife des Kronprinzen. —f fragt, ob er die Schriften des Deutſchen Vereins herumtrage. Der 

Der Artikel der „Poſt“. — Standesakten. — Fiſchzucht.][ Knabe verneinte zwar, indeß blieb der Caplan bei feiner Beſchuldi⸗ 

Die in erſter Linie der Beſprechung ſtehenden Fragen find die italier | gung und erklärte ihm, daß er ihm die Abjolution verweigern werde, 

niſche Reife des Kronprinzen und der Alarmartikel der „Poſt“. Ausf wenn er in Zukunft dies nicht unterließe.“ 

den officiellen Nachrichten über die Reiſe iſt zu erſehen, daß der ur⸗ Fulda, 10. April. [Die Freiſprechung des Redacteurs 

ſbprüngliche Termin jedenfalls feſtgehalten worden iſt. Was aber die[ der „Fuld. 31g.“] erfolgte (wie das Blatt ſelbſt mittheilt), „weil 
Dauer des Aufenthalts in Italien und die Eventualltät eines Zuſam⸗ die in der Encyclica enthaltene Aufforderung zum Widerſtand gegen 

mentreffens mit dem Könige von Italien betrifft, fo find alle Mit⸗ die Maigeſetze den preußiſchen Biſchöſen bereits vor der Veröffent⸗ 

teilungen als voreilig zu bezeichnen. Dieſe Gegenſtände find bisher lichung derſelben durch die „Fuld. Ztg.“ bekannt geweſen, auch die 

nur in vertraulicher Weiſe beſprochen, ohne ſchon feſtgeſtellt worden zu Abſicht des Angeklagten, zum Ungehorſam gegen die Staats⸗Geſetze 

fein. Einſtweilen hat die Reiſe des Kronprinzen allerdings nur einen aufzurelzen, nicht erwieſen ſei.“ Der Staatsanwalt hatte ein Jahr 
er Cs 1 5 5 als wahrſcheinlich, daß der Aufenthalt Gefängniß beantragt. 

* talien zu einer Anknüpfung von weiteren Verhandlungen über 1121 u Fol 
einen Beſuch unſeres Thronerben bei dem Könige von Italien Anlaß Leipzig, 11. April, bert B EB EEK enn en anz Job 
gehen wird. — Hinfihtlich des Nrlitels der, Pot iR die Erklärung der FT ng ne N: ne eimundbreifigmenatlihe Saft binter mir 

geſtrigen „N. A. Z.“ von großer Bedeutung. Vor allen Dingen iſt der Auf: habe, ift es mir ein Bedürfniß, allen Denen, welche während dieſer Zeit mei⸗ 

faſſung entgegenzutreten, als ob die deutſche Politik über die Zuſam⸗ ner Familie, wie mir ſelbſt durch thatkräftige Hilfe zur Seite e haben, 
menkunft in Venedig beunruhigt wäre. Die Audlaſſungen der officiöſen] meinen berzlichſten Dank aus zuſprechen. Dank auch allen Denen, die aus 


Veranlaſſung meiner Haft⸗Entlaſſung mich durch beglückwünſchende Zuſchriften 
Preſſe und namentlich die unterdeß bekannt gewordenen Worte unſeres und Telegramme erfreuten. en meinerſeits wohl kaum 5 Verſiche⸗ 


Kaiſers zeigen deutlich, daß man jene Zuſammenkunſt lediglich im Sinne rung, daß ich, nunmehr der Freiheit zurückgegeben, es für eine heilige Pflicht 
einer aufrichtigen Friedenspolitik und ihr Reſultat als eine Stärkung | halte, wieder als Kämpfer in die Reihen der Partei⸗Genoſſen einzutreten und 
des Dreikalſerbündniſſes auffaßt. Wenn daher der Artikel der „Port zum Siege unſerer hohen Sache beizutragen, was in meinen Kräften ſteht. 


auf der einen Seite ohne Berechtigung iſt, fo wird er doch andererſeits] Nur nach einer Richtung bitte ich die Parte Oenofßen borläufig mit mir 
2 Rückſicht zu nehmen. Ich werde, durch Privat: und Geſchäfts⸗Arbeiten über 
eine gute Wirkung) nicht verfehlen, weil Frankreich die Gewißheit er⸗ häuft, fur die ner Menke nicht 155 Stande ſein, nach auswärts 7 — 


halten hat, daß man allen offenen und verſteckten Plänen mit Aufmerk⸗ toriſch wirken zu können, und bitte darum, mit Einladungen zu Feſten und 
ſamkeit folgt und über die dortige Bewegung vollſtändig orientirt iſt. Verſammlungen — von denen mir bereits eine Menge vorliegen — mich 


— 0 3 verſchonen zu wollen. Ich werde durch vermehrte Thätigkeit hier am Orte 
Die mehrfach angeregte Frage, in welcher Form Abänderungen und für unſer Partel⸗Organ zu erſetzen ſuchen, was ich vorläufig nach Außen 


und Löſchungen in den Standesacten oder Zuſätze zu denſelben vor⸗ > N h } h h 
zunehmen find, findet ihre Erledigung durch den Wortlaut des § 9 des Ae . en an Verhältniſſe, nicht leiſten kann. 
[In eigener Sache] ſchreibt die 


Geſetzes vom 9. März v. J., wonach dergleichen Abänderungen am Rande Frankfurt, 11. April. 
des Actes zu vermerken und gleich der Eintragung felbft beſonders zu „Frankfurter Zeitung“: Auf perſönliche Reclamation unſeres Geſchäfts⸗ 
führers hat die hieſige Staatsanwaltſchaft die geſtern beſchlagnahmten 


n 


WEHR 


* 


r 


S 


re 


EEE 


TEE EI EE- 


* 


vollziehen ſind. Dagegen werden Nachträge der gedachten Art nur 


dann ohne Anordnung der Gerichte zuläfig fein, wenn fie gleich⸗[Geſchäftsbücher der „Frankfurter Zeitung“ zurückgegeben. Den 
zeitig mit dem Haupt⸗Acte regiſtrirt werden und damit einen Theil vielfachen Bermuthungen —— die geſtern in 1 5 Kreiſen an 
des letzteren bilden, daß dagegen ſpätere Eintragungen ſtets nach $ 48 dieſe Maßregel der Behörde geknüpft und lebhaft discutirt wurden, find 
des Geſetzes zu behandeln find. — Die Beſtrebungen, die deutſchen wir jetzt in der Lage, den Sachverhalt berichten zu können. In ber 
Gewäſſer, welche ſeit 50 Jahren in außerordentlicher Progreſſton einer bekannten Unterſuchungsſache wegen des vor den letzten Reichstags 
Liſcherwulh entgegen gegangen find, wieder mit Fiſchen zu bevölkern, wahlen (Januar 1874) veröffentlichten, in unſerer Druckerei gedruckten 
nehmen immer größere Ausdehnung an. Wir zählen jetzt in Deutſch⸗ Flugblattes: „Wo find die fünf Milliarden geblieben?“ hielt die Staats⸗ 
land 151 Anſtalten für künſtliche Fiſchzucht. In Oeſterreich hefinden anwaltſchaft die Einſicht in die Geſchäftsbücher der Frankfurter So eie⸗ 
ſich 64, in der Schweiz 8 x. Unter allen vorhandenen Anſtalten tätsdruckerel für geboten. Der dem betreffenden Polizeibeamten 
dürfte die zu Hüningen im Elſaß die erſte Stelle einnehmen. dahin ertheilte Auftrag wurde von dieſem inſoweit mißverſtanden oder 
Berlin, 12. April. [Die neueſten kirchlichen Vor- überſchritten, als er die Herausgabe der Geſchäftsbücher der „Frank⸗ 
lagen. — Die Wegeordnung. — Die auswärtige Preſſeſfurter Zeitung“ verlangte und bewirkte. Die Reclamation unſeres 
über Belgien. — Fürſt Bismarck.] Die neueſte Vorlage des Geſchäftsführers hat dieſen Irrthum oder Mißgriff feſtgeſtellt und iſt 
N Abgeordnetenhauſes, der Entwurf über die Aufhebung der Artikel 15, denn auch die Herausgabe der Geſchäftsbücher der „Frankfurter Zei: 
16 und 18 der Verfaſſung, beſchäftigt, wie ſich leicht denken läßt, die tung“, welche letztere von der erwähnten Unterſuchung durchaus nicht 
Abgeordnetenkreiſe ſehr lebhaft. Die Annahme der Vorlage iſt zwei⸗ berührt wird, anſtandslos erfolgt. 

fellos, doch erheben ſich von manchen Seiten Bedenken gegen die Auf dieſe Notiz hin haben wir Vormittag folgendes Schreiben des 
Verfaſſungsänderung. Die Vorlage wird erſt am Freitag auf die Polizei⸗Präſidiums erhalten: 
Tagesordnung kommen, da es in der Abſicht liegt, vor allem die Frankfurt, 10. April. Das Abendblatt Nr. 99 der „Frankfurter Zei⸗ 
zweite Leſung der Provinzialordnung zu beenden. Die neue Vorlage tung vom geftrigen Datum enthält auf der zweiten Seite eine Notiz über 


— — nn 955 . die am 8. d. M. ſtattgehabte Beſchlagnahme der Geſchäftsbücher der „Frank⸗ 
9) Ein alberner Arntel kann nie eine „gute Wirkung“ haben; er hat fie] furter Zeitung“, beziehun wee der Srantjurter Societäts⸗Druckerei, welche 
auch nicht. D. Red. dem wirklichen Sachverhalte nicht entſpricht. Nach Auskunft des königlichen 


auf deſſen Requiſition die Veſchlagnahme der ſämmtlichen 
Bücher der hieſigen Societäts⸗Buchdruckerei zu erfolgen hatte, hat der aus⸗ 
führende Polizeibeamte weder abſichtlich noch irrthümlich feinen Auftrag über: 
ſchritten. Da die Geſchäftsbücher der „Frankfurter Zeitung“ und der dem⸗ 
ſelben Eigenthümer zugehörigen ſogenannten Frankfurter Societäts⸗Druckerei 
zum Theil ungetrennt geführt werden, ſo iſt vielmehr die Beſchlagnahme 
dieſer gemeinſchaftlichen Bücher der Zeitung und der Druckerei lediglich im 

i der gerichtlichen Requiſition vollzogen worden. Die Rückgabe der 


Rügegerichts, 


Sinne N 
ſämmtlichen beſchlagnahmten Bücher, nicht nur eines Theiles derſelben, iſt 
ſodann am anderen Tage, nicht auf Grund des Proteſtes des Geſchäfts⸗ 
führers der „Frankfurter Zeitung“, ſondern nur deswillen erfolgt, weil nach 
genommener A Einſicht derſelben der Zweck der Beſchlagnahme er⸗ 
reicht war. Die Redaction erſuche ich, dieſe Berichtigung der preßgeſetzlichen 
Vorſchrift entſprechend in der nächſten Nummer Ihres Blattes zum Abdrucke 


zu bringen. 
Der Polizei⸗Präſident. 
Hergenhahn. 

Darmſtadt, 11. April. [Die Annahme der heſſiſchen 
Kirchengeſetze] durch die erſte Kammer iſt am 8. April trotz der 
Bemühungen der Clericalen mit anſehnlicher Majorität erfolgt. Es 
iſt dieſe Thatſache auch ſpeciell für Preußen von um fo größerem In⸗ 
tereſſe, als Biſchof v. Ketteler in Mainz in Wahrheit eines der 
führenden Mitglieder des preußiſchen Episcopates iſt und es ſchon des⸗ 
wegen als wünſchenswerth erſcheinen mußte, Herrn v. Ketteler nicht 
eine Ausnahmeſtellung zu laſſen, welche ihm eine ſtrafloſe Agitation in 
Preußen ermöglichte. Das heſſiſche Kirchengeſetz hält die Möglichkeit 
einer Entfernung aus dem geiſtlichen Amte auch für den Fall offen, 
daß ein Kirchendiener zum Ungehorſam gegen die Geſetze auffordert. 
Man wird darauf geſpannt ſein dürfen, ob Herr v. Ketteler ſich den 
Geſetzen in Heſſen fügt, die er in Preußen ſo ausdauernd bekämpft. 
Andernfalls darf man bei der entſchloſſenen Haltung der heſſiſchen 
Regierung auf energiſche Maßregeln zählen. Biſchof Ketteler iſt be⸗ 
kanntlich einer derjenigen, von welchen der Plan des jetzigen ultra⸗ 
montanen Feldzuges ausgegangen iſt und von dem derſelbe in der 
rückſichtsloſeſten Weiſe geführt wurde. Wie Monſignore Meglia mit 
der Revolution, ſo hat, wenn eine viel verbreitete Erzählung richtig 
iſt, Ketteler bereits vor Jahren dem Reichskanzler mit dem Bürger⸗ 
krieg gedroht, wenn die Bedingungen der Kirche nicht erfüllt würden. 
Von dem officiellen Organ des Herrn v. Ketteler, dem „Mainzer 
Journal“, wird die Thatſache mit ziemlicher Reſignatlon aufgenom⸗ 
men. Nach einer längeren, übrigens ſehr zahm gehaltenen Ausein⸗ 
anderſetzung, daß den treuen Söhnen der Kirche keine Wahl bleibe, 
als mit ihr leiden zu müſſen, kommt das fromme Blatt nur ganz am 
Schluß mit einer beſcheidenen Andeutung, die Katholiken werden für 
die heilige Kirche „ſtreiten und leiden, in der ſicheren Hoffnung und 
Zuverſicht, daß ſie mit ihr ſiegen werden“. 


2 Defterreid. 

Heft, 12. April. [Das Programm] für die Thätigkeit des 
ungariſchen Reichtstages iſt in der heutigen Sitzung des Miniſterrathes 
feſtgeſtellt worden und wird darnach die Auflöſung des Reichstags 
vielleicht noch vor Pfingſten ſtattfinden. 5 


Schweiz. 

Bern, 7. April. [Zur neueſten Volksabſtimmung. — 
Kirchliches aus Genf.] Laut heutiger offieleller Mitthellung, 
ſchreibt man der „K. Ztg.“, waren bis geſtern Abend für das Be⸗ 
gehren der Volksabſtimmung über die zwei neuen Bundesgeſetze, be⸗ 
treffend Civilftand und Ehe und die politiſche Stimmberechtigung der 
Schweizer Bürger für das erſtere 107,476 und für das letztere 108,325 
Unterſchriften eingelaufen; die nothwendigen 30,000 ſind alſo für beide 
Geſetze hoch überſtiegen. In Folge deſſen hat der Bundesrath in 
feiner heutigen Sitzung die begehrte Volksabſtimmung auf den 23. Mat 
nächſthin angeſetzt und die Bundeskanzlei beauftragt, von den beiden 
Geſetzen beſondere Abzüge in ſelcher Zahl zu beſorgen und ſo recht⸗ 
zeitig den Cantonskanzleien nach Bedarf zuzuſtellen, daß an jeden 
ſtimmberechtigten Schweizer Bürger ein Exemplar in ſeiner Sprache 
vier Wochen vor dem Abſtimmungstage abgegeben werden kann. Um 
dieſer Beſtimmung nachzukommen, bedarf man 700,000 Exemplare, 
500,000 deutſche und 200,000 franzöfiihe und italieniſche. Anläßlich 
hat der Bundesrath heute auch grundſätzlich feſtgeſtellt, daß die Refe⸗ 
rendumsfriſt nicht vom Tage der Ausgabe der Bundesblatt⸗Nummer, 
in welcher ein Bundesgeſetz oder Bundesbeſchluß zur Bekanntmachung 
gelangt, ſondern vom darauffolgenden Tage an zu berechnen ſei. 
Gemäß dieſem Grundſatz iſt das neue Bundesgeſetz über die Rechts⸗ 
verhältniſſe der Verbindungsgeleiſe zwiſchen dem ſchweizeriſchen Eiſen⸗ 
bahnnetz und gewerblichen Anſtalten vom 19. December 1874 von 
morgen dem 8. April an vom Bundesrath als vollziehbar erklärt 
worden. Ferner wurde in ſeiner heutigen Sitzung Herr Bundesrath 
Borel, als Chef des eidgenöſſiſchen Poſtdepartements, zum Abſchluß 
eines Vertrags mit Großbritannien über die Auswechslung von Poſt⸗ 
mandaten zwiſchen der Schweiz und Britiſch⸗Indien ermächtigt. Das 
letztere wird durch feinen General-Poſtdirector vertreten fein, welcher 
ſich laut Meldung der hieſigen großbritanniſchen Geſandtſchaft in be⸗ 
ſonderer Miſſton augenblicklich in Europa befindet. — Geſtern Morgen 
iſt in Genf, da die von den Alkkatholiken angeſtrebte Verſtändigung 
mit den Neukatholiken nicht erzielt werden konnte, die dortige Notre⸗ 
Dame⸗Kirche von dem Friedensrichter im Beiſein des neuen liberalen 
Verwaltungsrathes verſchloſſen und verſiegelt worden. Da dieſe Maß⸗ 
regel in früheſter Morgenſtunde zur Ausführung gelangte, ging dieſelbe 
in aller Stille vor ſich. Dem Abbe Lany wurde noch die Wegnahme 
des heil. Sacraments erlaubt. Wie es heißt, ſoll derſelbe Proteſt er⸗ 
hoben haben und ebenſo Mermillod. 

Frankreich. 

O Paris, 11. April. [Die innere Lage Frankreichs. — 
Die deutſche Februarnote an Belgien und die öffentliche 
Meinung in Frankreich.] Seit drei Wochen genießt nun die 
franzöſiſche Nationalverſammlung der Ferienruhe und in dieſer Zeit 
hat die innere Lage ſich ſo günſtig geſtaltet, wie es ſich nach den letz⸗ 
ten Begebniſſen der parlamentariſchen Seſſton nur erwarten lleß. Die 
Kammer von Verſallles hat den Generalräthen das Wort abgetreten 
und dieſe Departementsverſammlungen wetteifern im Ausdrucke der 
Befriedigung über die neue Verfaſſung. Der Reihe nach ſehen ſich 
die Miniſter veranlaßt, den Umſchwung der Regierungspolitik zu be⸗ 
thätigen; auf das Rundſchreiben Dufaure's folgte die Rede Wallon's, 
auf das Rundſchreiben de Ciſſey's die Rede de Meaur’. Sogar der 
legitimiſtiſche Miniſter, an deſſen Aufnahme in das Cabinet einen 
Augenblick die ganze praktiſche Ausführung des neuen Syſtems zu 
ſcheitern drohte, iſt zu einer unumwundenen Anerkennung der republi⸗ 
kaniſchen Verfaſſung genöthigt worden. Nur Buffet, der Vice⸗Präſi⸗ 
den des Miniſterraths, hält bis jetzt hinter dem Berge. Aber wenn 
er ſelbſt eine beſtimmte Meinungsäußerung vermeidet und fein Haupt⸗ 
augenmerk darauf gerichtet zu haben ſcheint, die soi-disant Conſer⸗ 
vativen mit der überraſchenden Wendung der Dinge zu verföhnen, jo 
hat er doch auch nichts gethan, um die republikaniſchen Kundgebungen 
der Generalräthe zu hemmen. Laissez dire, laissez faire ſoll er 
den Präfecten geſagt haben, die von ihm Verhaltungsbefehle erbaten. 
Und mehr als dieſe Neutralität verlangt man für jetzt nicht 
von ihm. Uebrigens hat Niemand ſich über die ſolchergeſtalt 
gewährte Freiheit zu beklagen und man muß geſtehen, daß die Repu⸗ 


kaner einen vernünftigen und mäßigen Gebrauch von ihr machen. 
innere Lage iſt alſo wolkenlos. Nicht ſo ſteht es am Schluſſe 
Woche mit der äußern Lage. Die öffentliche Meinung hier zu 
ſchien Anfangs, wie wir geſagt haben, den belgiſch⸗deutſchen 
enfall mit Gemüthsruhe anſehen zu wollen. Man hat ſich we⸗ 


als durch die Wirkung, welche dieſelbe im Auslande hervorrief. Nach 
und nach iſt die Beſorgniß wieder hervorgetreten, daß Deutschland es 
am Ende auch in dieſem Falle nur wieder auf Frankreich abgeſehen 
habe, oder wenigſtens giebt man ſich den Anſchein, als ob dieſe Be⸗ 
orgniß vorhanden ſei. Wer kann ſich darüber wundern? Wir ſind 
nicht gewillt, die franzöſiſche Preſſe in Schutz zu nehmen, die es jeder⸗ 
zeit an Aufrichtigkeit und Unparteilichkeit fehlen läßt, fobald der Name 
Bismarcks in's Spiel kommt; aber eben ſo wenig ſcheinen uns die⸗ 
lenigen deutſchen Blätter eine Entſchuldigung zu verdienen, die ſich 
eine Aufgabe daraus machen, bei allen vorkommenden Schwierigkeiten 
ankreich als den Sündenbock zu tractiren. Es iſt unberechenbar, 
wie viel moraliſchen Schaden ein Artikel wie derjenige der Berliner 
Post“, der heute durch die ganze europäiſche Preſſe läuft, der deutſchen 
ache zu thun vermag. Warum den Feinden Deutſchlands muthwillig einen 
orwand geben, die Ehrlichkeit ſeiner Beſtrebungen in Frage zu ſtellen? 
ie in dieſem Augenblick die Dinge ſtehen, wird man die öffentliche 
einung in Europa nicht zu der Ueberzeugung bringen, daß Frank⸗ 
reich Händel ſuche. Man macht es der franzöfiichen Regierung ſehr 
licht, ſich in den Augen der Welt die ſchöne Rolle anzueignen, und 
ſie wäre thöricht, wenn ſie daraus nicht Vortheil zöge. Ohne Zweifel 
antwortet der Kriegsminister de Ciſſey nicht der „Koͤlniſchen Zeitung“, 
wenn er in Abrede ſtellt, daß man die Jahresklaſſe von 1870 unge⸗ 
wohnlich lange bei der Fahne halte, und nicht umſonſt wird gleich 
interher offteiös dementirt, daß Mac Mahon eine Revue über die 
ariſer Armee abzuhalten beabſichtige. Und um ein Gerücht zu be⸗ 
rühren, zu welchem die Zuſammenkunft in Venedig Veranlaſſung ge: 
geben hat, ſo glaubt hier im Ernſte gewiß Niemand daran, daß ſich 
eine öſterreichiſch⸗ttalieniſch⸗franzöſiſche Coalition gebildet habe, und 
| werlic wird anderswo Jemand daran glauben. Wenn dergleichen 
don deutſchen Blättern erzählt worden, fo iſt das auch nur geeignet, 
weifel an ihrer Aufrichtigkeit zu erwecken und Deutſchland die Sym⸗ 
pathieen der Welt zu entfremden; aber dieſer Sympathteen bedarf es 
in feinem Kampfe gegen den Ultramontanismus. Man kann ſich der 
eberzeugung nicht verſchließen, daß bei einer Fortſetzung der Polemik, 
die ſich gelegentlich des belgiſchen Zwiſchenfalls in Europa entſponnen 
hat, Deutſchland nichts gewinnen kann und man muß, nachdem die 
Discuffion einen ſolchen Ton angenommen hat, auf deren baldiges 
Ende hoffen. 
Großbritannien. 
| ® London, 9. April. [Die porgeſtrige Sitzung des Unterhau- 
ſes] am 7. war faſt ausſchließlich durch eine Debatte über die Zulaſſung 
er Frauen in Parlamentswahlen in Anſpruch genommen. Die 
erſte eſung der durch Forſyth eingebrachten Bill war, wie erinnerlich, 
ald nach Eröffnung der Seſſion ohne Einſprache geſtattet worden, deſto 
lebhafter äußerte ſich jetzt der Widerſtand gegen ihre zweite Leſung. Der 
auptbeweisgrund Forſyth's beſtand abermals in der Aufſtellung, daß Be⸗ 
ſteuerung und Wabhlbefähigung Hand in Hand gehen ſollten, demgemäß müß⸗ 
en Witten und Jungfrauen, welche Steuern zahlen, grade ſo wie ſteuerzab⸗ 
ende Männer ſtimmfähig für Parlamentswahlen erklärt werden. Die Be⸗ 
orgniß, „daß das zarte Geſchlecht dadurch ſeine 17 einbüßen werde, 
ei eine alberne, und ganz willkürlich erſcheine die Annahme, daß, wenn den 
rauen nur erſt das active Wahlrecht zugeſtanden wäre, ſie auch das paſſive 
ebſt noch anderen politiſchen Rechten ern würden. Das Parlament 
ollte lieber freiwillig ein unbeſtreitbares Recht einräumen, als ſich ſpäter 
urch eine immer mächtiger werdende Agitation dahin bringen laſſen. Mr. 
baplin fpricht für Verwerfung des Antrages, für den keine Nothwendig⸗ 


gar den 
eit der 


wie er ſagt, verſchwindend kleinen Frauenclique; i : 
kalte en 0 1 Frauenclique; behauptet, daß dieſes Ge 


zenkende Männer etwas zu thun haben wollen und prophezeit ihrer Agita⸗ 
on ein nicht minder ſchwächliches Ende wie dem Amerikaniſchen Bloomer⸗ 
Anäuge. — Mr. Stansfeld nennt derartige Ausfälle grob ohne Beige: 
chmack von Humor, und glaubt ſich dafür verbürgen zu können, daß die 
rauen mit dem Wahltechte zufrieden fein nicht aber weitere Rechte anſtre⸗ 


en werden. — Mr. Bersford⸗Hope will von einer derartigen Bürgſchaft 


nichts wiſſen, ift dagegen überzeugt, daß jeder weitere Schritt nach Vorwärts 

der gewünſchten Richtung heilloſe Wirrniß in ſämmtliche politiſche und 
prlellichaftliche Einrichtungen des Landes bringen müßte. — Mr. O'Sul⸗ 
van, der dieſe Auffaſſung bekämpft, glaubt für den Antrag hauptſächlich 
ne dem Grunde ſtimmen zu müſſen, weil die Wablberechtigung nicht ein 
derſonen⸗, ſondern ein Eigenthumsrecht ſei. — Dagegen erklärt Mr. New⸗ 
State, die ganze Bewegung fuße auf ſocialiſtiſcher Unterlage, um im 
giaate und im Haufe Alles von oberft zu unterſt zu kehren. — Auch Sir 


nn James ermahnt, an die weiteren Folgen zu denken und nimmer⸗ 


mehr zu glauben, daß die Agitation ſich mit dem Stimmrechte zufrieden 
Jen werde. Eimelne Frauen ſyröchen ſcch darüber ehrlich und offen aus. 
üben gebe es jetzt ſchon um nahezu eine Million mehr Frauen als Män⸗ 
ner im Lande. Wenn es aber jemals zum allgemeinen Stimmrechte kom⸗ 
Gen ſollte, dann würde das Land durch Frauenmehrheit regiert werden, das 
t efühl an die Stelle der ruhigen Erwägung treten. — Nachdem der An: 
ragſteller, Mr. Forſyth, darauf in Kürze geantwortet, wird die Abſtim⸗ 
ung vorgenommen. Die Bill wird mit 187 gegen 152 Stimmen 
ie und kann ſomit in dieſer Seſſion nicht wieder eingebracht 
en. 


dr 


enealy, ob er bereit ſei, Angeſichts der e ee m 
eſchworenen — welche 


en ſo warm wie die Freiheit der Richter. Aber unfehlbar ſeien die Ge: 
worenen doch nicht, wie Kencaly und Whalley ihrer Auffaſſung des Tich⸗ 
rneurtheils wohl ſelber zugeben würden. it der Maßregelung der 
ichter habe er übrigens als Premierminiſter ganz und gar nichts zu thun. 
laube das eine oder das ander Mitglied, daß ein Richter ſeine Pflicht nicht 
han bat, fo ſtehe ihm der verfaſſungsmäßige Appell an das Haus in der 
eſtalt eines Antrages auf Adreſſe an die Krone frei. Im, ſpäteren Verlauf 
klärt der Schatzkanzler, auf eine Frage Sir S. Waterlow's erwidernd, daß 
r 1866 ausgeſetzte Fonds zu Anleihen für den Zweck der Erbauung von 
rbeiterwohnungen augenblicklich erſchöpft ſei. Da indeſſen das Bedürfniß 

iner Erneuerung, bezw. Vergrößerung dorzuliegen ſcheint, jo beabſichtige er 

n darauf binzielendes Geſez vorzuſchlagen. Der Präſident des Handels⸗ 
ts, Sir Charles Adderley, beantragt hierauf zweite Leſung ſeines 


kr. Taufact, worauf der Stapellauf mittelſt einer neuen, ſehr ſinnreichen mecha⸗ 


Handelsſchifffahrtsgeſetzes, deſſen in den Oſternferien erfolgte Ab: 
änderungen er in nicht allzu langer Rede begründet. Die weſentlichſte 
Aenderung beſteht in Einführung einer Ladelinie, welche äußerlich anzeigt, 
wie weit ein Schiff ohne Gefahr im Waſſer geben kann. Die Beſtimmung 
dieſer Linie ſolle indeſſen den Schiffseigenthümern obliegen, die dazu am 
beſten befähigt erſchienen. Die Verzeichnung des Tiefganges ſolle unbe⸗ 
dingt geboten fein, nicht aber die Anwendung deſſelben in das Handelsamt. 
Die Beobachtung der Ladelinie werde den Matroſen ein gutes Urtbeil über 
die Schiffstüchtigkeit des Fahrzeuges gewähren. Schiffe, welche nicht über 
die Ladelinie im Waſſer gehen, ſollen nicht der Gefahr des Anhaltens durch 
das Handelsamt a N ſein. Eine weitere weſentliche Veränderung iſt 
die Geſtattung einer Beſchränkung der Haffpflicht Seitens der Schiffseigen⸗ 
thümer für entwerthete oder verſunkene . Im Uebrigen zählte 
oa nochmals die bereits bei der erſten Leſung erwähnten Vorzüge 
feines Geſetzes auf, während er zugleich das Verlangen Plimſoll's in feinem 
ganzen Umfang, als einfach unerreichbar hinſtellte. Es ſollen mehr und 
fähigere Beamte angeſtellt werden. Die Regierung wolle indeſſen die Ver⸗ 
antwortlichkeit der Eigenihümer nicht beſchränken, ſondern laſſe ſich vielmehr 
weſentlich angelegen Yin, die Abfahrt untüchtiger oder überladener Schiffe 
zu hindern. Die Verabreichung von Vorſchüſſen an Seeleute ſei unterſagt, 
dagegen ſei geſtattet, den Leuten, die unterwegs, nach Bedürfniß Kleidung, 
Lebensmittel u. dergl. zu beſchaffen. In ſehr eingehender Weiſe bekämpfte 
der Schiffseigenthümer Norwood die Vorlage aus dem Grunde, weil ſie 
auf die Heranziehung beſſerer Matroſen keinen Bedacht nebme. Das ſei 
vber gerade das große Uebel, woran die engliſche Handelsflotte leide. Eng⸗ 
land habe eine Handelsmarine von 3600 Dampfern und 21,000 Segel⸗ 
ſchiffen, zuſammen 568,000 Tonnen; dabei aber nur 203,000 Seeleute, 
wovon 20,000 Ausländer ſind. Wenn dieſe noch alle tüchtig wären, 
fo ginge es noch, aber fie umgehen meiſt die vorgeſchriebene Bildung 
und Prüfung und ſeien entweder durch körperliche Schwäche oder durch 
fachmänniſche Untüchtigkeit unbrauchbar. Wenn ein a in See 
ehe, ftelle ſich oft ein Drittel der Mannſchaft als ganz unfähig heraus; dem 
ollte abgebel en werden. Dazu geböre aber die Heranziehung von Knaben. 
Die Handelsflotte habe jetzt 7000 Lehrlinge und 7000 Schiffsjungen. Das 
ſei gänzlich ungenügend. Dampfer können Jungen nicht heranziehen; das 
müſſen die Segelſchiffe beſorgen. Früher habe ihnen das als Pflicht obge⸗ 
legen, und die Erfüllung dieſer Pflicht ſei durch Geldſtrafe erzwungen worden. 
Damals ſeien jährlich eiwa 12,000 Jungen herangezogen worden. In den 
letzten fünf Jahren zufammen ſeien es nur 21,000 geweſen. Die Anzeichnung 
einer Ladelinie heißt Norwood gut, eben ſo die Beibehaltung der Verantwort⸗ 
lichkeit der Schiffseigenthümer. Die Regierung bekümmere ſich ſchon ſo wie 
ſo zu viel um ihr Geſchäft. Indeſſen ſei die Geſtattung der Beſchaffung von 
Gebrauchsartikeln unterwegs tadelnswerth. Der Lohn ſollte in Geld ausge: 
zahlt werden, ſonſt komme man zu dem in der 5 verpönten Truckſyſtem. 
Der Antrag Norweed's wurde durch den Seefachverſtändigen T. Braſſey un⸗ 
terſtützt, welcher der Einführung von Lehrſchiffen warm das Wort redete. 
Lord Eslington und Peel ſprachen für die Regierungsvorlage, welche indeſſen 
von Plimſoll in mäßigem Tone, aber fachlich in kräftiger Weiſe zerſtückelt 
wurde. Eine von den Eigenthümern ſelber beſtimmte Ladelinie ſei, wie Blim- 
ſoll ſehr einleuchtend ausführte, eine ganz in der Einbildung liegende Sicher⸗ 
heitsmaßregel. Ueberdies vergeſſe die Regierung, daß die Verwendung ſchlech⸗ 
ten Eiſens zu Schiffsbauten für gar zu viele Unfälle die Verantwortung 
trage. Gegen dieſes Uebel treffe ſie gar keine Vorkehrungen. Schließlich 
verlangt er, daß alle nicht claſſificirten Schiffe von Regierungsbeamten beſich⸗ 
tigt und geprüft werden. Cavendiſh Bentind, Secretär im Handelsamt, führt 
dem enntgegen aus, daß ſich die Regierung nur ſtreng an die Empfehlungen 
der Haier alungs Commißfon habe halten können. Die Regierung erkenne 
das Wohlwollende und auch das practiſch Nützliche der Plimſoll'ſchen Agita⸗ 
tion an. Die Vorlage ſtelle indeſſen das unter beſtehenden Umſtänden Er⸗ 
reichbare dar. Nach längerer Discuſſion verſtand ſich Norwood zur Zurück⸗ 
Hebung ſeines Antrages auf I N einer Beſtimmung wegen Heran⸗ 
ildung von Matroſen und ärztlicher Unterſuchung derſelben, worauf das 
Haus die zweite Leſung der Vorlage genehmigte, nicht ohne zahlreiche Vor⸗ 
behalte der verſchiedenſten Art zur Bekämpfung einzelner Beſtimmungen und 
Verbeſſerung des Entwurfs in der Ausſchußberathung. 
l Königin. — Stapellauf des „Alexander“.] Die Königin wird 
in etwa 14 Tagen mit der Prinzeſſin Beatrice Osborne verlaſſen und nach 
Windſor zurückkehren. Vor ihrer Ueberſiedelung nach Balmoral wird ſie 
einige Tage in Elaremont, Houſe, Eſſer, verweilen. — Auf der Werfte in 
Cbatham lief vorgeſtern in Gegenwart des Prinzen und der Prinzeſſin von 
Wales, des Herzogs von Edinburgb, des Herzogs von Cambridge, des Für⸗ 
ſten und der Fürſtin Teck, der Lords der Admiralität, ſehr vieler Mitglieder 
des Parlaments und einer ungeheuren Menſchenmenge die neue Panzerfre⸗ 
gatte „Alexandra“ glücklich vom Stapel. Nach einem vom Erzbiſchof von 
Canterbury geleiteten Gottesdienſt vollzog die Prinzeſſin von Wales den 


niſchen Vorrichtung erfolgte. Unter dem enthuſiaſtiſchen 
chen Zuſchauer glitt das rieſige Schiff majeſtätiſch in die Wellen. Zu Ehren 
des Beſuchs des Thronfolgerpagres ſowie zur Feier des Ereigniſſes prangte 
Chatham im Feſtesſchmucke. Nächſt dem „Monitaur“ iſt die „Alexandra“ 
das größte ſeegehende Panzerſchiff der britiſchen Marine. Ds hat eine Länge 
vou 326 Fuß, eine Breite von 63 Fuß, eine Tiefe von 18 Fuß und eine 
Tragkraft von 9,500 Tonnen. Seine Maſchinen befähigen es, eine Fahrge⸗ 
ſchwindigkeit von 14 Knoten per Stunde zu erzielen. Die Armatur des 
Fab Pesch beſteht aus zehn 18 Tonnen ſchweren und zwei 24 Tonnen ſchwe⸗ 
ren eſchützen. 


ubel der zahlrei⸗ 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 13. April. Angekommen: Se. Durchlaucht Prinz Krafft zu 
Hohenlohe⸗Ingelfingen, General⸗Lieutenant und General⸗Adjutant Sr. Maj. 
des Kaiſers und Königs, a. Neiſſe. i (Frobl.) 
„e l[Pallium.] Wie die römiſche „Volksztg.“ meldet, hat der 
Herr Fürſtbiſchof Förfter die ihm vom Papſt zugedachte Auszeichnung, 
das erzbiſchoͤfliche Pallium, nebſt einem Breve geſtern erhalten. 
. [Geburten und Mortalität.] Im Laufe der letztverfloſſenen Woche 
ſind hierorts polizeilich angemeldet worden: Als geboren 103 Kinder männ⸗ 
lichen und 95 Kinder weiblichen Geſchlechts, zuſammen 198 Kinder, wovon 
23 außerehelich; als geſtorben 75 männliche und 61 weibliche, zuſammen 
136 Perſonen incl. 4 todtgeborener Kinder. 


Breslau, 11. April. (Schwurgerichtsſitzung: Schwere 
Körperverletzung.] Am 11. October d. J. befanden ſich in dem Böſe⸗ 
ſchen Gaſthauſe zu Mercan die Brüder Johann und Auguſt Beil, der 
Stellenbeſißer Scheller aus Jaſchkowitz, ſowie der Dienſtknecht Grünig 
aus Sibotihüß, der Angekl. Schiffer Franz Anton Hertel und mehrere andere 
Perſonen. Zwiſchen Hertel und Scheller kam es zu einem heftigen Wort⸗ 
ſtreit, in den ih Johann Beil miſchte und gegen Hertel auftrat. Dieſer 
drohte; „Wartet, Euch werde ich freſſen! Ich werde Euch ſchon in die 
Hände bekommen!“ Gegen Mitternacht verließen die beiden Beil mit An⸗ 
deren das Wirthshaus, und ſchlugen den RA die Jäſchkowitz⸗Janno⸗ 
witzer el nach Haufe ein. Auf halbem Wege jedoch kamen ihn, über 
das Stoppelfeld laufend, eiwa 6 bis 8 Männer nach, an deren Spitze ſich 
der Angellagte Hertel befand. Dieſer ſtürzte ſich ſofort auf Jo bann Beil 
und warf ihn in den Straßengraben. Es entſtand ein lebhaftes Handge⸗ 
menge, aus welchem Johann Beil mit Wunden am rechten Ohr, an der 
rechten Seite des Halſes und am rechten Arme hervorging. Er giebt an, 
daß der Angeklagte Hertel ihm durch Stechen mit einem Taſchenmeſſer dieſe 
Wunden beigebracht hat, was dieſer beſtreitet. Indeß iſt bei ihm, als er 


noch in derſelben Nacht auf dem Heimwege verhaftet wurde, ein Taſchen⸗ 


meſſer vorgefunden worden. Er giebt an, ſich daſſelbe von einem Unbekann⸗ 
ten geliehen zu haben, um ſich einen Knüppel abzuſchneiden. Aber gleich 
nach der Schlägerei hat er dieſes Meſſer dem Zeugen Grünig mit der 
Drohung gewieſen: „Wer mir nahe kommt, den ſteche ich““ Die Verletzun⸗ 
gen des Johann Beil find, obwohl er vier Wochen daran beitlägerig war, 


gut geheilt; nur find zwei Finger der rechten Hand dadurch, daß der Ellen: 


bogennerb zerſchnitten iſt, völlig gelähmt und deshalb lautet die Anklage auf 
ſchwere Körperverletzung. Eine ſolche liegt nach dem Wortlaut des Geſetzes 
— abgeſehen von andern, hier gar nicht zutreffenden Fällen — , dann por, 
wenn der Verletzte ein wichtiges Glied des Körpers verliert, oder „in Läh⸗ 
mung verfällt“. Daß Letzteres, was die Anklage hervorhebt, der Fall ſei, 
beſtreitet die Vertheidigung, wie ſie auch den Beweis der vom Angeklagten 
beſtrittenen Thäterſchaft überhaupt nicht für geführt erachtet. Eventuell bringt 
fie die Annahme mildernder Umſtände in Antrag. Die Geſchwoxrenen fäll⸗ 
ten indeß das Verdict „ſchuldig“ und nahmen mildernde Umſtände an. 
ni > Antrage der Staatsanwaltſchaft wurde auf 9 Monat Gefängniß 
annt. 


Steinau a. O., 12. April. [Zur Tageschronik.] Geſtern ers 
folgte hierſelbſt die Verhaftung eines jungen Frauenzimmerg, welches in 
einem bieſigen Geſchäftslokale eine — einem Fünfhundert⸗Thalerſcheine ähn⸗ 
lich ſehende Gratulationskarte gegen baares Geld umzuwechſeln ſich bemühte. 


Wie wir erfahren, will dieſelbe Perſon dieſe unechle Banknote von ihrem 
Bräutigam, dem ſie bei Gelegenheit des letzten Rendezvous auf ſeinen Wunſch 
vierzehn Thaler baares Geld geliehen babe, als Pfand reſp. zum Geſchenk 
erhalten haben. — Vorgeſtern fand man im Borſchener Walde in der Nähe 
der Oder eine männliche Perſon erhängt. — Auch heut können wir aber⸗ 
mals über fortgeſetztes Wachſen des Oderwaſſers berichten, indem der hieſige 
Pegel bereits 12 Fuß 9 Zoll Waſſerhöhe angiebt. So günſtig die Ueber⸗ 
ſchwemmung für das Gedeihen der Gräſer auf den Wieſen einwirken dürfte, 
ſo bedauernswerth iſt die Vernichtung der Saaten, welche nunmehr zum 
Theil oder vollſtändig unter Waſſer geſetzt ſind. . 


[Notizen aus der Provinz.] Görlitz. Der hieſige Anzeiger meldet: 
Der Sohn eines Gaſthofbeſitzers in einem der Haidedörfer fand ſich im ver⸗ 
rg Jahre bewogen, nachdem er all ſeine bewegliche Habe verkauft 

atte und ſich ſonach im Beſitze von ſechs Thalern ſah, heimlich von hier 
nach Hamburg und von da mit Erlaubniß ſeiner Eltern als 5 
nach Oſtindien zu gehen. Und was war es, das den damals die Mittel⸗ 
ſchule beſuchenden Knaben hinaustrieb. Weil er trotz ſeiner körperlichen 
Größe und Stärke, noch in den mittleren Klaſſen der Schule, abermals 
nicht verſetzt werden ſollte. Vor einigen Tagen iſt nun den Angehörigen 
die Nachricht zugegangen, daß der angehende Seemann auf der Rückteiſe 
von Oſtindien nach Hamburg während eines Sturmes aus den Raen herab 
ins Meer geſtürzt und ertrunken iſt. 2 

+ Jauer. Das hieſige „Stadtblatt“ meldet: Von den vor einigen 
Wochen vom Rheine her in das hieſige Zuchthaus überſiedelten ſchweren 
Verbrechern ſind geſtern früh 20 der gefährlichſten, zu je Vieren gefeſſelt und 
unter ſtarker Bedeckung in das Zuchthaus nach Ratibor überführt worden. 

a Reichenbach. Am 9. d. M. früh benutzte die Köchin des Herrn 
Conditor Hönid, um ſchneller Feuer machen zu können, Petroleum, indem fie 
das Holz damit begoß. Dabei explodirte das Gefäß, in welchem ſich eine 
nicht unbedeutende Menge Petroleum befand, mit heftigem Knall. Die 
brennende Maſſe ſpritzte in der Stube umher und entzündete eine Menge 
Gegenſtände, ſo daß der Schaden ſich auf diele Thaler beläuft. Leider er⸗ 
hielt dabei aber auch das Dienſtmädchen an Beinen, Armen, Bruſt und 
Geſicht derartige Brandwunden, daß ſeine ſofortige Unterbringung in Betha⸗ 
nien nöthig wurde. 5 

Glatz. Wie die „N. Geb.⸗Ztg.“ meldet, entſchied am 8. April das 
bieſige Kreisgericht auf die Klage wegen ungerechtfertigter Eröffnung des 
Concurſes, daß der betroffene hieſige Kaufmann R. ſchuldlos und der Con⸗ 
curs wieder aufzuheben ſei. Falls die Gegenpartei nicht in der geſetzlichen 
Friſt von 3 Tagen Widerſpruch erhebt, wird die Sentenz rechtskräftig und 
nach ihrem Inhalt verfahren. Den bereits entſtandenen Schaden vergütigt 
freilich Niemand; für die ausgeſtandene Angſt und Ehrenkränkung muß dem 
Geprüften die ungetheilte Freude über den gefällten richterlichen Spruch Ent⸗ 
ſchädigung ſein. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
(Aus Wolffs Telegr.⸗Bureau.) 

Danzig, 12. April. Die See⸗ und Flußſchifffahrt it heute er⸗ 
offnet worden. 

Frederikshavn, 12. April. Das Newyorker Vollſchiff „Guardian“, 
von Savannah nach Kronſtadt mit Baumwolle beſtimmt, iſt bei Ska⸗ 
gen geſtrandet. Bergungsdampfer können an das Schiff gelangen. 

Nom, 12. April. Die Deputirtenkammer, welche heute wieder 
zuſammengetreten iſt, hat ſich wegen Beſchlußunfähigkeit auf Mittwoch 


.. 


vertagt. — Der Papſt hat geſtern und heute eine große Anzahl von 


Perſonen empfangen, welche ihn zum Jahrestage ſeiner Rückkehr von 
Gaeta beglückwünſchten. Auch wurden ihm aus dieſer Veranlaſſung 
mehrere Geſchenke und ein Album mit 30,000 Unterſchriften überreicht. 

London, 12. April. Von dem Abgeordneten C. Lewis iſt folgende 
Interpellation an die Regierung gerichtet worden: Sit es wahr, daß 
die preußiſche Regierung an die belgiſche eine drohende Note ge⸗ 
richtet hat, welche unter Anderem die Freiheit der Preſſe in Belgien 
betrifft und von der belgiſchen Regierung verlangt, die Geſetze dahin 
zu ändern, daß eine freie Meinungsäußerung ſeitens der Belgier über 
irgend welche Arte der preußiſchen Regierung verhindert werde und 
welche zugleich die Folgen andeutet, die für Velgien und ſeine Neutra⸗ 
lität daraus entſtehen könnten, wenn die belgiſche Regierung der von 
Preußen geſtellten Forderung nicht nachkommen ſollte; ferner ob die 
engliſche Regierung von ihrem Geſandten in Brüſſel über dieſen Ge⸗ 
genſtand Mitheilungen erhalten und Letzterem irgend welche Inſtructio⸗ 
nen in Bezug hierauf ertheilt habe und wenn dieſes der Fall, ob die 
Regierung Anlaß nehmen werde, dieſe Inſtructionen dem Haufe mit⸗ 
zutheilen; endlich da Großbritannien in Verbindung mit den übrigen 
Großmächten Europas die Neutralität und Unabhängigkeit Belgiens 
formell garantirt habe, welche Schritte auf diplomatiihem Wege oder 
in anderer Weiſe die engliſche Regierung zu thun gedenkt, um dieſe 
Garantie zu erfüllen, wenn die Unabhängigkeit Beligens in der That 
durch die Abweiſung der preußiſchen Forderung gefährdet ſein ſollte. 
Die Interpellation ſoll in der heutigen Sitzung des Unterhauſes zur 
Verhandlung gelangen. 


Plymouth, 12. April. Der Dampfer „Cimbria“ von der Hamburg⸗Ame⸗ 
rikaniſchen Compagnie iſt heute hier eingetroffen. 


Berlin, 12. April. Der Börſe hat man einen ſchwarzen Punkt in der 
Politik gewieſen, von dem ſie ihre Augen plötzlich abzuwenden ſchwer ver⸗ 
mag. Sie glaubt an keine Kriegs⸗Eventualität, aber eines unbehaglichen 
Gefühls, als Folge der verlorenen Sicherheit, kann ſie nicht Herr werden. 
Das ſprach ſich in der Stimmung aus, wie ſolche geſtern bei feierndem Ge⸗ 
ſchäft die Handelswelt beherrſchte, und nicht minder im heutigen regelmäßigen 
Börſenverkehr. Anfänglich hatte dieſer an Feſtigkeit bei herabgeſetztem Cours⸗ 
ſtande gewonnen, nach und nach aber ſchwächte ſich das ohnehin geringe 
Selbſtvertrauen wieder ab, mit dem ſich die Börſe Muth zugeſprochen. Der 
Markt verfällt wieder mehr und mehr den Ausbietungen der Blancoverkäufe, 
während das Capital und die Beſonnenen an der Börſe mit verſchränkten Armen 
den Vorgängen, ohne irgendwie einzugreifen, müßig zuſchauen. Die internat. 
Speculationspapiere zeigen gegen Sonnabend Rückgänge von 4 bis 5 M. 
Zeitweiſe hoben ſich die Courſe zwar unbedeutend, im Ganzen machten 
dieſelben aber fortgeſetzt Rückſchritte. Auch die localen Speculations⸗ 
Effecten blieben matt und träge, faſt ganz geſchäftslos. Disconto⸗ 
Commandit 170, 50, pr. ult. 173, 174, 173, 50, „ 172, 170, 50, Dort⸗ 
munder Union 25%, pr. ult. 26, 25,75, 25,25, 24, 50, Laurahütte 111, 75, 
per ultimo 111,75, 112, 112,25, 112, 111,75, 111,50. Die Oeſterr. Neben⸗ 
bahnen beteiligten ſich nur in äußerſt geringem Maße am Verkehre und 
trugen auch nur eine wenig feſte Phyſiognomie, in einzelnen Fällen wie für 
Oeſterr. Nordweſtbahn und 8 überwog das Angebot ſogar und ſchlu⸗ 
gen daher die Courſe dieſer Effekten eine weichende Richtung ein. Auch für 
ausländiſche Anleihen war die Stimmung wenig günſtig und ließen die 
Courſe ſämmtlich nach. Es lagen umfangreiche Verkaufsordres aus Privat 
kreiſen ſtammend, vor, und fanden dieſelben nur unter gewiſſen Conceſſionen 
Seitens der Abgeber Unterkommen. Das Geſchaft war ſchwerfällig und faſt 
vollkommen belanglos. Die Mattheit erſtreckte ſich auch auf Ruſſiſche Werthe, 
von denen nur Bodencreditpfandbrieſe belebt und feſt waren. Bahnen 
mußten ſich eine mäßige Coursreduction gefallen laſſen. Preußiſche Fonds 
verhielten ſich jehr ruhig, und behausteten ebenſo wie auch andere deutſche 
Staatspapiere ihr bisheriges Coursniveau im Allgemeinen recht gut. 
Das Geſchäft in Eiſenbahn⸗ Prioritäten blieb ſehr gering und machte ſich 
auch auf dieſem Gebiete meiſt eine matte Haltung bemerkbar, von Preuß. 
Prioritäten ließen einige 4/4 proc. nach, ſonſt blieben die Courſe im Allgemei⸗ 


Stimmung Platz gegriffen und waren mehr oder weniger umfangreiche Cours⸗ 
berabſetzungen die unausbleibliche Folge davon. Die rheiniſch⸗weſtfäliſchen 
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nen wenig verändert. Auf dem Eiſenbahnactienmarkte hatte eine ſehr gedrückte 


nicht behaupten, ihnen ſchloſſen ſich Potsdamer, Halberſtädter und Anhalter 
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